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planen oon Oberft Srenner, 3lrd)iteft in grauenfelb er
fteflt, ba§ ©chütjenhauS, baS ftd) fehr gefchmadooü präfen»
tiert, nad) ben planen non Derm Sßilb. Srobbed, 3ïrd^t-
te!t tn Steftal. ®aS ©röffnungSfchleßen berates bte gute
unb jroedmäßige Einlage beS ©tanbeS.

güt be« Umbau bet alte« J^afetne in ein neneô
tRat|att$ in ©chaffhanfe«, ben Çerr Prof. ®r. SRofer
(Sürid)) In fo gefdjmadooßer unb fcpner SBetfe burd)»
führte, unb für bte ©rfteßung elneS ßeflenbaueS, tjatte
bet ©toße 9tat feinerjelt einen ©efamttrebit non 356,000
S^onfen bewilligt, ©te ®e[amt»2luSgabe beträgt nun

firebitüberfc£)teltung im betrage non
31,562! gt. ift burd) bte gaffabenrenooation, bte greSfen»
maleret unb etnige roeitere Arbeiten, bte ftd) erft nach
Iraglicg als notroenbig hcrauSfteßten, herbeigeführt roorben.

kcrë neue fRatbauS allgemein als eine roohlgelungene,
{ttloollc Saute, bte bem Ranton jur ©fyre aeretefit, be^
tradjtet roitb, rairb eS bem KantonSrat nicht fchroer faßen,
bem PegterungSrat für bie Rrebitüberfchrettung gnbemnl»
tät ju erteilen.

©tnführnnß be* ©telnloIjle*=@afei tn ©öbaä
(©t. ©aßen). (Korr.) Padjbem im gal)re 1904 bte
©emetnben fRorfchad), ©otbadh unb Dorn im benadb-
harten ©aSroetî ber ©tabt ©t. ©aßen Slnfchtuß erhielten
einige gat)re barauf bte ©emetnbe îlibon ein etqeneS
©aSroerf baute unb fett bem gahre 1910 bie Machbar-
gemetnbe ©tetrad) anS Pefc anfdjloß — miß nun au*
bie ©emeinbe Tübad) folgen, bte unmittelbar an Dorn
unb ©olbach angrenzt. Sor etroa fed)S fahren fdbon
rourbe ber Setfud) gemacht, bie Sübadber für bas @aS

p gerainnen, aber ohne jeben ©rfolg. Unterbeffen er»
fteßte bie ©emetnbe ein eigenes PeÇ für eleflrifdjeS Sicht
unb eleftrifdjen ©trom. 3ufoIge beS PelroleummangelS
unb ber ftetS pnehmenben greife für Petroleum, Dolj
unb Kohlen ergriff ber ©emeinberat bieSmal felbft bte
gnttiatioe unb unterhanbelte mit bem ©aSroetî @t. ©aßen.
Um bte Sürgetfchafi für btefe Neuerung ju gerotnnen,
oeranftaltete bte Seljörbe auf ©onntag ben 10. Oftober
einen öffentlichen Sortrag. Detr Sauoorftanb
@. Keßer auS Porfdjad) fe^te ben unerwartet jahlreld)
©rfdhtcnenen auSetnanber, rate norteilhaft baS ©a§ im
ÇauShalt ber gamille Serroenbung finbe unb empfahl,
bem nach feiner Slnfidjt günftigen Sertrag mit bem @aS=
wer! ©t. ©aßen ppftimmen. ©tefer fieljt eine Kon»
jeffion oor, b. h- bte ©tabt erfteßt ba§ ^»auptne^. bie
3uletiungen bis auf etne Sänge oon 20 m, bte ©teiq
lettungen unb bie Uhren foftenloS. gär ben 2lnf<Muß
etroaS entfernter C>auSgruppen ift eine geroiffe, leicht er»

®«o»lte P Ietften. ©er ©aSpretS beträgt
22 Jlp, ftetgenb mit aßfäflig pnehmenben Kohlenpreifen.
•auf baS Qahr 1933 fann bte ©emetnbe bie 2inlage
prüdtfaufen unb felbft betretben.

3n ber anfd)lteßenben, otelfettig benüljten ©isfuffion
rourbe bem Sorgehen beS ©emetnberateS aßfeilig juge»
ftimmt. @S ift bemnad) ficher p erwarten, baß bie
SürgeroerfammUng com 17. Oftober bem Sertrag ju»
ftimmt unb bamit bte ©tnführung beS ©afeS be[d)tteßt.

üerbandswese»,
©djmeijertfchet Slmmermeifter » 23erbonb. ©urdi

bte 2Bat)l ber ©eftion Sern als SorortSfeftion ift ber
©ih ber ©enoffenfrfjaft non Zürich nach Sern oerteqt
raorben. Präfibent ift fRicharb ©aflifch ; Sijepräfibent •

DanS ©ggenberger; Dlftuar: Johann 2llbred)i Stnber-
Kaffler: DanSgeuj; biefe aße tn Sern; Seififeer: grife
Käftlt, tn SRünchenbuchfee. ©efdjäftS » ©omijil ; Könij»
flrafje Pr. 46.

©etoerbeoetbanb DeS KantonS Snjern. ©er bteS«

jährige fantonale ©eroerbetag finbet ©onntag ben
17. Dftober tn ©empach ftatt. £err fReftor Q. ^neiöhen
tn Sujern rairb referteren über: OrganifatorifdheS, @t=

fahrungen unb Seoba^tungen bei ben geroerblichen Sehr»
lingSprüfungen beS KantonS Sujern.

flu$$telluna$we$en.
©ie ©chtthßuäfteßttBg int 33*$" Knoftgewerhe'

tttttfennt. @S war ein guter ©ebanfe ber Settung beS

KunftgeroerbemufeumS, bem ^3ublifum etnmal bte @nt=

ftehung unb mehrhunbertjährige gefd&id&ttic^e ©ntroicîtung
ber gu^befletbung burd) bte SuSfteßung oon Original»
arbeiten auS aßer SBelt oor SRugen ju führen. 3n ben

fieben tRäumen ift eine fehr reichhaltige ©ammlung jur
©chau gefteßt, bte ben jaßlretchen Sefuehern unb Se»

fucherin'nen otel beS Untere ffanten unb Sehrretdjen bietet

unb oon ihnen auch mit mehr ober weniger SerftänbniS
betrachtet unb geroürbigt rairb.

©ie primitiofte urfprüngliche Sefleibung beS gufjeS

jum ©dhutte gegen bte Unbilben ber SBitterung, gegen

Çitje unb Kälte, gegen bte Unbequemlichfeiten unb @e=

fahren beS ©rbbobenS ift jraat ntcht auSgefteßt, benn

ba hanbelte eS fid) jum Seifptet um ©lüde oon rohen
Tierhäuten, Saumrlnbe, oteßei^t rourben auch Slätter
jum ©chuhe beS gufceS benut)t. 3legppter gebraudhten

fünfiliche ©eflechte auS ben gafetn ber SappruSftaube
als gu^befletbung. ffiann tauchten bie ©anbalen auS

£o!j auf, Srettd)en, mehr ober weniger ber gorm ber
gußfohle angepaßt unb mit oerfebtebenen SRitteln an ben

güßen befefiigt, fo mit Saft, ©eroebeftretfen, fRtemen
ober audh Knöpfen an ber ©pi^e, bte jroifchen bte Sehen
genommen werben, ©ie SwSfteßung im Kunfigeroerbe»
mufeum führt jablretdje ©anbalen unb ©teljfdhuhe oer»
fdjtebenfier 9lrt cor, oetfehieben nach gorrn, 3Raterial,
SefeftigungSart ufro. auS alter ßeit raie oon noch lebenben
Sölfern tn ber neuen unb alten 2Belt. 3Ran fann neben
primiliofter Arbeit gußbefletbung auS fRorbamerifa
(©iouï gnbianern), auS gnbten, ©bina, Qapan ufro.,
fehen, bte fletne Kunftroerfe mit frönen buntfarbigen
forale ©olb» unb ©iiber »©tidereien, Perlmutter» unb
©Ifenbeinetnlagen ftnb unb einen SupS in ©chuhroaren
hebeuten. gn ber dhlnefifchen Abteilung finb ©djube
ber oerfchtebenen ©tänbe unb Kaften, forate für mandherlet
graede auSgefteßt. Ungarn ift burd) buntgeftidte ©dhaft»
ßtefel oerlreten, ebenfo bie Türfet; ©rönianb mit Pelj»
ftlefeln, Peljfd)uben unb Peljfoftümen auS fRenntterfeßen,
oerjiert mit roten unb blauen Sänbdjen ober rate bei
ben ©amojeben mit blauen Ouaften an ben peljfdjuben
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Plänen von Oberst Brenner, Architekt in Frauenfeld er
stellt, das Schützenhaus, das sich sehr geschmackvoll prüfen-
ttert, nach den Plänen von Herrn Wilh. Brodbeck, Archi-
tekt tn Ltestal. Das Eröffnungsschießen bewies die gute
und zweckmäßige Anlage des Standes.

Für de» Umbau der alte» Kaserne i» ein neues
Rathaus in Schaffhansen, den Herr Prof. Dr. Moser
(Zürich) in so geschmackvoller und schöner Weise durch-
führte, und für die Erstellung eines Zellenbaues, hatte
der Große Rat seinerzeit einen Gesamtkredit von 356.090
sanken bewilligt. Die Gesamt-Ausgabe beträgt nun

Kreditüberschreitung im Betrage von
31.662 Fr. ist durch die Fasfadenrenovation, die Fresken-
Malerei und einige weitere Arbeiten, die sich erst nach
iraglich als notwendig herausstellten, herbeigeführt worden.

^ neue Rathaus allgemein als eine wohlgelungene,
stilvolle Baute, die dem Kanton zur Ehre gereicht, be-
trachtet wird, wird es dem Kantonsrat nicht schwer fallen,
dem Regierungsrat für die Kreditüberschreitunq Jndemni-
tät zu erteilen.

Einsührung des SteinkohIen-GaseS in Tübach
(St. Gallen). (Korr.) Nachdem im Jahre 1904 die
Gemeinden Rorschach, Goldach und Horn im benack-
barten Gaswerk der Stadt St. Gallen Anschluß erhielten
einige Jahre darauf die Gemeinde Arbon ein eigenes
Gaswerk baute und seit dem Jahre 1910 die Nachbar-
gemeinde Steinach ans Netz anschloß — will nun auch
die Gemeinde Tübach folgen, die unmittelbar an Horn
und Goldach angrenzt. Vor etwa sechs Jahren schon
wurde der Versuch gemacht, die Tübacher für das Gas
zu gewinnen, aber ohne jeden Erfolg. Unterdessen er-
stellte die Gemeinde ein eigenes Netz für elektrisches Licht
und elektrischen Strom. Zufolge des Petroleummangels
und der stets zunehmenden Preise für Petroleum, Holz
und Kohlen ergriff der Gemeinderat diesmal selbst die
Initiative und unterhandelte mit dem Gaswerk St. Gallen.
Um die Bürgerschaft für diese Neuerung zu gewinnen,
veranstaltete die Behörde auf Sonntag den 10. Oktober
einen öffentlichen Vortrag. Herr Bauvorstand
E. Keller aus Rorschach setzte den unerwartet zahlreich
Erschienenen auseinander, wie vorteilhaft das Gas im
Haushalt der Familie Verwendung finde und empfahl,
dem nach seiner Ansicht günstigen Vertrag mit dem Gas-
werk St. Gallen zuzustimmen. Dieser sieht eine Kon-
zesfion vor. d. h. die Stadt erstellt das Hauptnetz, die
Zuleitungen bis auf eine Länge von 20 m, die Steig-
leitungen und die Uhren kostenlos. Für den Anschluß
etwas entfernter Hausgruppen ist eine gewisse, leicht er-
ruchbare Garantie zu leisten. Der Gaspreis beträgt
22 Rp, steigend mit allfällig zunehmenden Kohlenpreisen.
Aus das Jahr 1933 kann die Gemeinde die Anlage
zurückkaufen und selbst betreiben.

In der anschließenden, vielseitig benützten Diskussion
wurde dem Vorgehen des Gemeinderates allseilig zuge-
stimmt. Es ist demnach sicher zu erwarten, daß die
Bürgeroersamml mg vom 17. Oktober dem Vertrag zu-
stimmt und damit die Einführung des Gases beschließt.

vîchsnawîîî».
Schweizerischer Zimmermeister - Verband. Durch

die Wahl der Sektion Bern als Vorortssektion ist der
Sitz der Genossenschaft von Zürich nach Bern verlegt
worden. Präsident ist Richard Caflisch; Vizepräsident-
Hans Eggenberger; Aktuar: Johann Albrecht Linder-
Kassier: Hans Feuz; diese alle in Bern; Beisitzer: Fritz
Kästlt, in Münchenbuchsee. Geschäfts - Domizil : Köniz-
straße Nr. 46.

Gewerbeverband des KantonS Luzern. Der dies-

jährige kantonale Gewerbetag findet Sonntag den
17. Oktober in Sempach statt. Herr Rektor I. Jneichen
in Luzern wird referieren über: Organisatorisches. Er-
fahrungen und Beobachtungen bei den gewerblichen Lehr-
lingsprüfungen des Kantons Luzern.

H«!îteI»mgîM5îN.
Die SchnhauSstellung im Zürcher Knnstgewerve-

museum. Es war ein guter Gedanke der Leitung des

Kunstgewerbemuseums, dem Publikum einmal die Ent-
stehung und mehrhundertjährige geschichtliche Entwicklung
der Fußbekleidung durch die Ausstellung von Original-
arbeiten aus aller Welt vor Augen zu führen. In den

sieben Räumen ist eine sehr reichhaltige Sammlung zur
Schau gestellt, die den zahlreichen Besuchern und Be-
sucherinnen viel des Interessanten und Lehrreichen bietet

und von ihnen auch mit mehr oder weniger Verständnis
betrachtet und gewürdigt wird.

Die primitivste ursprüngliche Bekleidung des Fußes

zum Schutze gegen die Unbilden der Witterung, gegen

Hitze und Kälte, gegen die Unbequemlichkeiten und Ge-

fahren des Erdbodens ist zwar nicht ausgestellt, denn

da handelte es sich zum Beispiel um Stücke von rohen
Tierhäuten, Baumrinde, vielleicht wurden auch Blätter
zum Schutze des Fußes benutzt. Aegypter gebrauchten

künstliche Geflechte aus den Fasern der Papyrusstaude
als Fußbekleidung. Dann tauchten die Sandalen aus
Holz auf. Brettchen, mehr oder weniger der Form der
Fußsohle angepaßt und mit verschiedenen Mitteln an den

Füßen befestigt, so mit Bast, Gewebestreifen, Riemen
oder auch Knöpfen an der Spitze, die zwischen die Zehen
genommen werden. Die Ausstellung im Kunstgewerbe-
museum führt zahlreiche Sandalen und Stelzschuhe ver-
schiedenster Art vor, verschieden nach Form, Material,
Befestigungsart usw. aus alter Zeit wie von noch lebenden
Völkern in der neuen und alten Welt. Man kann neben
primitivster Arbeit Fußbekleidung aus Nordamerika
(Sioux Indianern), aus Indien, China, Japan usw.,
sehen, die kleine Kunstwerke mit schönen buntfarbigen
sowie Gold- und Silber-Stickereien, Perlmutter- und
Elfenbeineinlagen sind und einen Luxus in Schuhwaren
bedeuten. In der chinesischen Abteilung sind Schuhe
der verschiedenen Stände und Kasten, sowie für mancherlei
Zwecke ausgestellt. Ungarn ist durch buntgestickte Schaft-
stiefel vertreten, ebenso die Türkei; Grönland mit Pelz-
stiefeln, Pelzschuhen und Pelzkostümen aus Renntierfellen,
verziert mit roten und blauen Bändchen oder wie bei
den Samojeden mit blauen Quasten an den Pelzschuhen

Vmichtk àkwà à.-K. W

Zeàei» în k!î»en u. LîskI
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in ©d)nabelform. ©te greube am buntfarbigen fuc^t
unb ftnbet überall unb in mancherlei gorrnen Pefrie
bigung.

Man ftefg au A ©cijuhe unb ©trumpfe mit abgeteilten
3ehenfächern. Sine bösartige Sßer irrung bes ©efchmadeS
roaren entfd^ieben bie ©AnabelfAuhe, bie burdf) mandes
©jemplar in ber 3lu§ftellung nertreten finb.

©te ©Amelj jetgt fernere einfache 3lrbeit neben ^od^-
eleganten Path ober Promenabenfchuhen unb *roar auS
ben Kantonen 3ö*ich, ©raubünben, llri unb SBaHiS.

©in ©laSEägcljen birgt als feltene unb intereffante
fftarität ein Paar Pantoffeln non ©oetlje, bie bas Qntereffe
beS PefucherS feffeln. Unb babei liegt etn ©djriftftüd
mit folgenber Mitteilung :

„©iefe rotfamtnen (golbgeftreiften) Pantoffeln, roorauf
mit ©olb (eigentlich in ©cl)roarj auf ©olb) ber Parne
©uleifa gefticEt ift, finb etn ©ef^enî ber grau ©plenberg
an ©oethe ; unb ftnb btefelben meiner 3Jîutter, nacb bem
©obe ©oeltjeS, oon ber gamitie aïs ülequioolent für
einige, non anbern Perfonen als SlnbenEen erbetene ©e*
fdfjenfe gegeben roorben, unb fo in meinen Pefig geîommen,
roaS iA btemit befd^einige.

Köln, ben 3. ©ejember 1861.
fRtemer, Hauptmann j. ®.

©te Pantoffeln (etroa Pr. 42) ftnb getragen unb man
îann fid^ norfteHen, mte fid) ber groge 2lttmelger mit
ibnen im Set)ngut)I behaglich füllen moAte.

Mehrere Sammlungen führen bie ©Auhmoben bel
19. unb beS laufenben 20. 3ahrf)unbertS cor, roobei
IegtereS auSfAHegliA burA ja^Ireic^e PathpgabriEate
aller ©orten oertreteu ift, bie rote immer oorjügitA ge=

raten finb. Path) bat auA im etfien 2lu§ftetlungSraum
mehrere Paar ©Aul)« auSgegeltt mit Preisangaben con
gr. 25 für Pojcalf* HerrenfAuhe, gr. 22.80 für ©becrauj»
©amenftbube, gr. 13.50 für MabAen» unb gr. 8 80 bis

gr. 12 — für Ktnberfdjube.

$n biefem SluSgetlungSraume ftnb aucb mehrere
©orten con Ober» unb ©oblenleber befter ©erbung auS=

gegellt; ferner bte einzelnen Pefianbteile eines ©cfjubeS,
eine Slnjahl ®A"he tn ben oetfAiebenen 2IrbeitSftabien
unb enbltcb ber Sänge naA gefpaltene ©d)ube, bie nun
fo ihr ganjeS gehetmniSooIleS gnnere an oerroenbetem
Material unb Slrbeit offenbaren. 3ahfre"h« ©d)ubab>
bilbungen, bie ©AuhfabriEen PaUgS in ©Aönenroerb
unb ©ottiîon, forote Photographien oon 2lrbeitSfälen
einer ©AuhfabriE, gug=@ipSabgüffe, etn ©ifA coli in=
unb auSlänbifAe gad^jeitfd^riften, jalgretAe Proben ber
grapbifcfien ©Auhrellame in ©uropa unb Stmerila, fo=

rote enblidb EaufmänntfAe ©InriAtungen für ein moberneS
©cbubgefd)äft cercotlftänbigen bie ©cEjubauSfiettung beS

KunftgercerbemufeumS, bte ein prächtiger 3lnfcbauung§-
unterridbt über bie ©efcbi^te unb ben gegenwärtigen
©tanb ber menf^licben gugbeEleibung ifi.

©er PefuA ber bis ©nbe DEtober bauernben
©cbubauSfteKung barf beftenS empfohlen roerben.

üer$cbiede*e$.

f Simmermeifter 33ale»tin SUlbiej in ßttjern ftarb
am 9. DEtober im Silier oon 82 fahren. @r roar ein
Mann, ber fetnerjeit tn ber DffentllAfeit als Unter=
negmet eine bebeutenbe SRoHe gefpielt Ijat. S3efonber§
tm ©ebtete ber gürchetfitafje erfietlte er eine Peihe
fchöner, jroedmägiger Paulen.

Pcne fthroeijetlfche «nSftthrtjerfiote. ©er PunbeS=
rat hat bte oorauSgegangenen feAjelw 9luSfuhroer
bote uuf f ofgenbe 9lrtiïel au§gebef)nt: Suwpen

(fpabern) auS SPolle unb ^albrooKe (<$u ©üngjroeden
foroohl als auch P anberer Perroenbung); SPaljbraht
in Ptngen, foroie in runben ober flachen ©täben oon
jebet ©tärEe; ©Araubgöde, neue unb gebraud^te ; ©eile
unb ©aue auS ©ifen unb ©tahlbraht; ©chroebebahnan=
lagen (Hängebahnen), foroie beten Peftanbteile, roie ®e=
triebe, Sauffa^en, Pollen, Hângefchienen, Häag^agen
unb SBagenEaften, lufhängeeifen, ©chuhne^e, Mafte unb
bergl. : ©hlorEalE; Pabeln für ©tidE ©trid' unb 28«!=
mafAinen. ©er Pefchlu^ tritt am 13. DEtober tn Kraft.

U»faßöMfi<hcr«Hß§a*ftatt in önjern. ©er
PerroaltungSrat ber ©dhroeij. UnfaHoerfidherungSanftalt
tn Sujern genehmigte in feiner ©i^ung oom 6. bs. Por»
lagen ber ©ireîtion betreffenb bie nähere Umfdhreibung
ber KreiSagenturgebiete unb betreffenb bte Peftimmung
beS 3ahreSoerbienfieS, ber ber Prämienberechnung für
Sehrlinge, Polontare unb praïtiEanten jugrunbe ju legen
ifi. @r befchlo^ ferner, ben PunbeSrat ju erfudhen, baoon
abjufehen, für bte ©röffnung ber Dlnftalt einen 3eitpun!t
ju befiimmen, ber roeiter hinauSgef^oben roäre, als ber
Slbfchlufj ber DrganifationSarbeiten eS etforbern roürbe.

©er ©pielroarenroettberoerö Schroeiietifdjen
2öertßnnöe§. 2tm 2. DEtober fattb bie Peurteilung ber
für ben SSBettberoerb beS ©chroeijerifchen 2BetEbunbeS
eingegangenen ©ntroürfe unb Plo'Oeüe für neuartige ©pieU
roaren oom fchroetserifchen ©epräge ftatt. Hunbertfünfjtg
Arbeiten roaren eingefanbt roorben. ®ie 3ahl ber origi=
nellen unb gut ausgeführten Mobelle roar fehr gro^,
®aS Preisgericht falj ftch baher oeranla^t, auger ben

oorgefehenen brei erften Preifen oon 350, 250 unb 150
granfen no^ je brei oterte Preife oon 100 gr., brei
fünfte Pretfe oon 75 gr., brei fedfjfte Preife oon 50 gr.
unb oler ftebente Preife oon 40 gr. ju erteilen, forote
bie arbeiten oon 15 weiteren ©eUnehmern am SBetthe-

roetb bnreh eine itnerlennungSurlunbe auSjujetdhnen.

©le preiSoerteilung geftaltete ftA folgenber=
magen: 1. PreiS: HanS H"gg^' ©chnttjler (Prtenj),
Motto: „®abe" unb „Prtenj", gefchnigte ©tere unb
Sllphütten. 2. preis : 3oh. gülfeher (Mtnterthur), Motto:
„HoIjElog", ntoberne Puppen. 3. PreiS: @. 3t»eifel,
àcAiteEt (Senjburg), Motto: „Pon ganjem
©täbtebaufaften. 4 PretS: a) SBilhelm Ktenjle (PafeU
München), Motto: „©elbropla", PauEaften; b)SP.Palmer,
Maler (Sieftal), Motto: „Pöfeligarte", ©artenbauEagen;
c) Kehtii (Käppeli-®abmen), Motto: „DauSlnbuftrte
im ©abmental", gefchnigte ©tere unb 3teaenftaU. 5. PretS:
a) 21. 2Bürth, Pootbauer (Hertengetn) Motto: „©cljiffet",
©chige; b) ®r. ©. ©ct)netber, ©emtnarbireEtor (Petn),
Motto: „PBatte roette roile roo", ©egEagen unb Ktnber*
gbel; c) âlb. QSler, ©heatermaler (gürid)), Motto: „3ü"=
gube 1 unb 2", Puppenguben. 6 preis : a) © ©. Püegg,
Maler (3üridh), Motto: „Dblabe", Ktnbermalbuch; b) H-
©dhlatter & ®o. (St. ©aßen), Motto: „©atluS", Pau=

höljer in ©ruhe; c)H- ©rubel(Paben),Motto: „©törrifch",
©chauEelpferb. 7. PretS: a) M. ©Anriet (3ürid)).
Motto: „3üribteter Pureftübli", Puppenftube; b) ©. 2Betg
(Pelthetm), Motto: „©chroqjerbütfch", KtnberbilberbuA;
0 3- Prupbacher (SPinterthur), Motto: „©dhroetjerEtnber",
3ufammenfegfplel; d) @. ©ilbergetn unb SP. Dberholjer
(3ürich), Motto: „I. II. III.", Puppen.

©amStag ben 9. DEtober fanb im Kunggeroerbe=
mufeum ber ©tabt 3"^iA (MufeumSfirage 2) etne 3u=

fammenEunft ber anläglteh beS SPettberoerbeS prämterten
unb burch ÉnetEennungSbipIome auSgejetdhneten ©jngeber
mit ben fchroeijettfAen ©pielroarenfabriEanten, Hânblern
unb Perlegern ftatt. btefe Konferenz hat ben 3^®^
für bie prämterten Mobelle bie geeignete ©runblage für
gabriEation unb luSführung ju fegaffen.
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in Schnabelform. Die Freude am Buntfarbigen sucht
und findet überall und in mancherlei Formen Bestie
digung.

Man sieht auch Schuhe und Strümpfe mit abgeteilten
Zehenfächern. Eine bösartige Verirrung des Geschmackes
waren entschieden die Schnabelschuhe, die durch manches
Exemplar in der Ausstellung vertreten sind.

Die Schweiz zeigt schwere einfache Arbeit neben hoch-
eleganten Ball- oder Promenadenschuhen und zwar aus
den Kantonen Zürich, Graubünden, Uri und Wallis.

Ein Glaskästchen birgt als seltene und interessante
Rarität ein Paar Pantoffeln von Goethe, die das Interesse
des Besuchers fesseln. Und dabei liegt ein Schriftstück
mit folgender Mitteilung:

„Diese rotsamtnen (goldgestreiften) Pantoffeln, worauf
mit Gold «eigentlich in Schwarz auf Gold) der Name
Suleika gestickt ist, sind ein Geschenk der Frau Eylenberg
an Goethe; und find dieselben meiner Mutter, nach dem
Tode Goethes, von der Familie als Aequivalent für
einige, von andern Personen als Andenken erbetene Ge-
schenke gegeben worden, und so in meinen Besitz gekommen,
was ich hiemit bescheinige.

Köln, den 3. Dezember 1861.
Riemer, Hauptmann z. D.

Die Pantoffeln (etwa Nr. 42) sind getragen und man
kann sich vorstellen, wie sich der große Altmeister mit
ihnen im Lehnstuhl behaglich fühlen mochte.

Mehrere Sammlungen führen die Schuhmoden des
19. und des laufenden 20. Jahrhunderts vor, wobei
letzteres ausschließlich durch zahlreiche Bally-Fabrikate
aller Sorten vertreten ist, die wie immer vorzüglich ge-
raten sind. Bally hat auch im ersten Ausstellungsraum
mehrere Paar Schuhe ausgestellt mit Preisangaben von
Fr. 25 für Boxcalf-Herrenschuhe, Fr. 22.80 für Chevraux-
Damenschuhe, Fr. 13.50 für Mädchen- und Fr. 8 80 b:Z

Fr. 12 — für Kinderschuhe.

In diesem Ausstellungsraume sind auch mehrere
Sorten von Ober- und Sohlenleder bester Gerbung aus-
gestellt; ferner die einzelnen Bestandteile eines Schuhes,
eine Anzahl Schuhe in den verschiedenen Arbeitsstudien
und endlich der Länge nach gespaltene Schuhe, die nun
so ihr ganzes geheimnisvolles Innere an verwendetem
Material und Arbeit offenbaren. Zahlreiche Schuhab-
bildungen, die Schuhfabriken Ballys in Schönenwerd
und Dottikon, sowie Photographien von Arbeitssälen
einer Schuhfabrik, Fuß-Gipsabgüsse, ein Tisch voll in-
und ausländische Fachzeitschriften, zahlreiche Proben der
graphischen Schuhreklame in Europa und Amerika, so-

wie endlich kaufmännische Einrichtungen für ein modernes
Schuhgeschäft vervollständigen die Schuhausstellung des
Kunstgewerbemuseums, die ein prächtiger Anschauungs-
unterricht über die Geschichte und den gegenwärtigen
Stand der menschlichen Fußbekleidung ist.

Der Besuch der bis Ende Oktober dauernden
Schuhausstellung darf bestens empfohlen werden.

î Zimmermeister Valentin Albiez in Lnzern starb
am 9. Oktober im Alter von 82 Jahren. Er war ein
Mann, der seinerzeit in der Öffentlichkeit als Unter-
nehmer eine bedeutende Rolle gespielt hat. Besonders
rm Gebiete der Zürcherstraße erstellte er eine Reihe
schöner, zweckmäßiger Bauten.

Nene schweizerische AnSfnhrvervote. Der Bundes-
rat hat die vorausgegangenen sechzehn Ausfuhrver-
bate aus salgende Artikel ausgedehnt: Lumpen

(Hadern) aus Wolle und Halbwolle (zu Düngzwecken
sowohl als auch zu anderer Verwendung); Walzdraht
in Ringen, sowie in runden oder flachen Stäben von
jeder Stärke; Schraubftöcke. neue und gebrauchte; Seile
und Taue aus Eisen und Stahldraht; Schwebebahnan-
lagen (Hängebahnen), sowie deren Bestandteile, wie Ge-
triebe. Lauskatzen, Rollen, Hängeschienen, Hängewagen
und Wagenkasten. Aufhängeetsen, Schutznetze, Mäste und
dergl. : Chlorkalk; Nadeln für Stick-, Strick- und Wirk-
Maschinen. Der Beschluß tritt am 13. Oktober in Kraft.

Schweiz. U»fallvkrstcher«ngsa«stalt i» Luzer». Der
Verwaltungsrat der Schweiz. Unfallversicherungsanstalt
in Luzern genehmigte in setner Sitzung vom 6. ds. Vor-
lagen der Direktion betreffend die nähere Umschreibung
der Kreisagenturgebiete und betreffend die Bestimmung
des Jahresverdienstes, der der Prämienberechnung für
Lehrlinge, Volontäre und Praktikanten zugrunde zu legen
ist. Er beschloß ferner, den Bundesrat zu ersuchen, davon
abzusehen, für die Eröffnung der Anstalt einen Zeitpunkt
zu bestimmen, der weiter hinausgeschoben wäre, als der
Abschluß der Organisationsarbeiten es erfordern würde.

Der SpielwarenwettbewerS des Schweizerischen
Weltbundes. Am 2. Oktober fand die Beurteilung der
für den Wettbewerb des Schweizerischen Werkbundes
eingegangenen Entwürfe und Modelle für neuartige Spiel-
waren vom schweizerischen Gepräge statt. Hundertsünfzig
Arbeiten waren eingesandt worden. Die Zahl der origi-
nellen und gut ausgeführten Modelle war sehr groß.
Das Preisgericht sah sich daher veranlaßt, außer den

vorgesehenen drei ersten Preisen von 350, 250 und 150
Franken noch je drei vierte Preise von 100 Fr., drei
fünfte Preise von 75 Fr., drei sechste Preise von 50 Fr.
und vier siebente Preise von 40 Fr. zu erteilen, sowie
die Arbeiten von 15 Weiteren Teilnehmern am Wettbe-
werd durch eine Anerkennungsurkunde auszuzeichnen.

Die Preisverteilung gestaltete sich folgender-
maßen: 1. Preis: Hans Huggler, Schnitzler (Brienz),
Motto: „Gade" und „Brienz", geschnitzte Tiere und
Alphütten. 2. Preis: Joh. Fälscher (Winterthur), Motto:
„Holzklotz", moderne Puppen. 3. Preis: E. Zweifel,
Architekt (Lenzburg), Motto: „Von ganzem Herzen",
Städtebaukasten. 4 Preis: u) Wilhelm Ktenzle (Basel-
München), Motto: „Seldwyla", Baukasten; IJW.Balmer,
Maler (Liestal), Motto: „Röseligarte". Gartenbaukasten;
o) I. Kehrli (Käppeli-Gadmev), Motto: „Hausindustrie
im Gadmental", geschnitzte Tiere und Ziegenstall. 5. Preis:
u) A. Würth, Bootbauer (Hertenstein) Motto: „Schiffer",
Schiffe; I>) Dr. E. Schneider, Seminardirektor (Bern),
Motto: „Watte wette wile wo", Setzkasten und Kinder-
fibel; e) Alb. Jsler, Theatermaler (Zürich), Motto: „Züri-
stube 1 und 2", Puppenstuben. 6 Preis: a) E G. Rüegg,
Maler (Zürich), Motto: „Oblade". Kindermalbuch; b) H.
Schlatter à Co. (Zt. Gallen), Motto: „Gallus", Bau-
Hölzer in Truhe; es H. Trudel(Baden), Motto: „Störrisch",
Schaukelpferd. 7. Preis: s.) M. Schweizer (Zürich),
Motto: „Züribieter Burestübli", Puppenstube; d) G. Weiß
(Veltheim), Motto: „Schwyzerdütsch", Ktnderbilderbuch;
e) I. Brupbacher (Winterthur), Motto: „Schweizerkinder",
Zusammensetzspiel; à) G. Silberstein und W. Oberholzer
(Zürich), Motto: „I. II. III.", Puppen.

Samstag den 9. Oktober fand im Kunstgewerbe-
museum der Stadt Zürich (Museumsstraße 2) eine Zu-
sammenkunft der anläßlich des Wettbewerbes prämierten
und durch Anerkennungsdiplome ausgezeichneten Etngeber
mit den schweizerischen Spielwarenfabrikanten, Händlern
und Verlegern statt, diese Konferenz hat den Zweck,
für die prämierten Modelle die geeignete Grundlage für
Fabrikation und Ausführung zu schaffen.
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